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MjpteUtf

Organ bet fìjjtoetjettfdien %xmtt.
XJL.TII. 34^etjattfl.

per Sdjmei}. Pltlttärjeitftfjnft XLYI. Sättigung.

SBafel* 19. Suiti 1880. Nr. 95.
(Srfdjetnt in roBcrjenttidjen SRummern. ©er Sßtetä per ©emefter ift franto burdj bte Sdjroetj gr. 4.

©ie Seftettungen roerben bireït an „Senno »ttjroabe, jJerloastmdjhanMung in Sofel" obrefftrt, ber Sfletrag roirb tjei ben

auSroärttgen Slbonnenten burdj SRadjnafjme erhoben. 3m Sluslanbe nehmen atte SBuctjtjanbtungen Seftettungen an.
SBerantroortlidjer [Rebaïtor: Dberftlieutenant bon ©Igger.

3ttljalt: Sur Sedjnff ber Jpanbfeuerwaffen. — Uebet Äafetnen»S3au unb Äafernen«Jp»glene. (gortfefpung.) — ©Ibgenoffen«

fdjaft: ®efd)äft«betldjt be« eibg. SKilltätbepattement« übet feine ®efdjäft«fühtung im Saht 1879. — Sluetanb : Defteiteldj: ®eweht»

SBeifudje. ©Ic 3uben unb de Sffiebtpjitdjt.

$ux Setljnif ber .^anbfeuertvaffen.

Seh. SBir tjaben in Sflx. 9-12 b. % in einem

Sluffa&e gleiten Siitele une bie Aufgabe gefteüt,
bie oielfadj tjerumgebotenen Steuerungen über eine

Inferiorität ber Seiftungen unfereê Ctepetirgeroetjreë

gegenüber neuen ©eroetjren anberer Staaten in
fadjlidjer gorm gu roiberlegen.

§eute ftnb roir in ber Sage einige Ergänzungen

nadjtragen gu ïônnen, gefdjöpft auë betn offtgielteit
SBeridjte über bie im 2. Duartal 1880 tn Sttjun

ftattgetjabten ©djiefjproben mit §anbfeuerroaffen.
<5ê rourben nämlidj im §erbft 1879 bafelbft oer*

gleidjenbe Sdjiefjoerfudje angeftellt groifdjen ben

baüiftifdjen Seiftungen ber ©eroetjre unb uTcunition

nad) Orbomtang 1871 unb 1878 (lettere mit Sßa--

pierumtjuüung), roeldje SBerfudje gletdjgettig jur
Skrtftïation ber SHftrÇôljen be8 neuen SHftre M/78
bienen follten.

(Sin rjorgeïomtneneê SBerfteüen beê «Siftrbïatteâ

auf ben rjoljen (Slerjattonen, burdj ben Stüctftofj ber

SBaffe unb batjertgen Suftbrud auf baê «Blatt, oer«

anlafjte gu weiteren Gsrperimenten, roeldje gum ttjeil
auf'ë grütjfabr 1880 oerfdjoben roerben mufjtett.

«Begüglidj «öerftetten beë Sttftrbtatteë rourbe ïon--

ftatirt, bafj bieê jroar auf ben tjotjen (Slerjationen

uorfommen îann, jebod) nur bann, roenn baê SSt=

firblatt nidjt normal angefdjraubt unb in biefem

gali gu leidjt beroegltdj, roaê otjnetjin nid)t ftatt=

finben fotf.

3m Saufe beê SBinterê 1879/80 lurftrten »er=

fdjtebene îteufjerungen über eine eingetretene Ueber*

fxügelung unferer ,3nfanterieroaffe burdj SBaffen

unferer Sftadjbarftaaten, bie gum Sljeil rooljl auê

ungenügeitber .ftenntnifj, gum Sttjeil audj ber ein«

fettigen SBürbtgung rjerfdjtebenarttger Setftung tjer»

o orgegangen fein mögen.

@o âufjert g. SB. uTcajor Drtuê im „Journal des
sciences militaires, Septembre et Octobre 1879" :

„Sei aüen ©djiefjroaffen ftetjt obenan: 1) Sie
Stragroeite unb bte ©trecfung ber ©efdjofjbatjn, 2)
bie ©enauigïeit im treffen, bie ber ©efdjofjbatjn«
Stafattg untergeorbnet roerben ïann, fobalb Sefjtere
eine genügenbe tft.

SDie ©djnefligïeit beê Sabenê ift nur eine grage
ber ÜJcedjanif. %n 23egug auf ©efdjotjbatjmSftafang
ftetjt baê ôfterreidjifdje ©eroehr mit neuer patrone
über bem frangöfifdjen, baê ruffifdje unb beutfdje

©eroetjr ftetjen letzterem roenig nadj. Unter biefen

ftetjt, roenn audj um SBenigeê, baê fpantfdje ©e«

roetjr, bann baê IjoIISnbifdje; baê italtenifdje ift
nur ein Metterli» ©eroetjr otjne uTiagagtn, mit etroaê

geftrecïterer SSatjn. SDaê Metterli«®eroetjr tjat bie

minbeft geftrecfte 23atjn. SSergleidjt man baê eng*
lifdje, frangöfifdje unb fdjroetgerifdje ©eroetjr, fo er»

langt man ein guteê SDurdjfdjnittê=Urttjeil über
aüe biefe SBaffen. SBenn baê u7cagagin=®eroetjr
bte S3ebingungen ber übrigen erfüllen roirb, fo
roirb eê fidjer ben SSorrang erlangen. SDie Stre«
ctung ber SBatjn ([ftafang) tft aufjerorbentlidj roidjs

tig, roeit fte baê gitlen oeretnfadjt unb, fogufagen,

com SDiftangfdjäfjen befreit. iBergleidjt man baê

englifdje ©eroetjr mit bem frangöfifdjen unb bem

fdjroeigertfdjen, fo roeiët erftereê bfe geringfte
Streuung nadj. SDiefen S5orgug nerbanït eê bem

fdjroeren ©efdjofj (©ramm 31); minber genau
fdjiefjt bai frangöfifdje ©eroetjr M./74, baê Better«-
©eroehr pit bie uTcttte, febod; nur biê 300 à 400
ureter, oon ba ab tft baê frangöfifdje beffer u. f. f.

— fobann: baê englifdje ©eroetjr geftattet eine

fetjr oereinfadjte SBifirbenüfcung. SDaê Metterli«

©eroetjr Ijat bret fefte SStfire u. f. f."
Segügltdj beê SSorgugeê einer etroaê uermetjrten

[Rafatig ber ©efdtjofebarjn ober aber ber oermetjrten

Sßragtfioneleiftttng unb batjeriger Cutaltftïation ber
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Zur Technik der Handfeuerwaffen.

Sek. Wir haben in Nr. 9-12 d. I. in einem

Aufsatze gleichen Titels uns die Aufgabe gestellt,

die vielfach herumgebotenen Aeußerungen über eine

Inferiorität der Leistungen unseres RepetirgewehreS

gegenüber neuen Gewehren anderer Staaten in
sachlicher Form zu widerlegen.

Heute sind wir in der Lage einige Ergänzungen
nachtragen zu können, geschöpft aus dem offiziellen
Berichte über die im 2. Quartal 1880 in Thun
stattgehabten Schiefzproben mit Handfeuerwaffen.

Es wurden nämlich im Herbst 1879 daselbst

vergleichende Schiehversuche angestellt zwischen den

ballistischen Leistungen der Gewehre und Munition
nach Ordonnanz 1371 und 1878 (letztere mit
Papierumhüllung), welche Versuche gleichzeitig zur
Verifikation der Visirhöhen des neuen Visirs M8
dienen sollten.

Ein vorgekommenes Verstellen des Visirblattes
auf den hohen Elevationen, durch den Rückstoß der

Waffe und daherigen Luftdruck auf das Blatt,
veranlaßte zu weiteren Experimenten, welche zum Theil
auf's Frühjahr 1880 verschoben werden mußten.

Bezüglich Verstellen des Visirblattes wurde kon-

statirt, daß dies zwar auf den hohen Elevationen
vorkommen kann, jedoch nur dann, wenn das Vi-
sirblatt nicht normal angeschraubt und in diesem

Fall zu leicht beweglich, was ohnehin nicht
stattfinden soll.

Im Laufe des Winters 1879/8« kursirten
verschiedene Aeußerungen über eine eingetretene Ueber-

fliigelung unserer Infanteriewaffe durch Waffen
unserer Nachbarstaaten, die zum Theil wohl aus

ungenügender Kenntniß, zum Theil auch der

einseitigen Würdigung verschiedenartiger Leistung

hervorgegangen sein mögen.

So äußert z. B. Major Ortus im journal àes
soisnoes militaires, Leptsmdre et Oetodre 1879" :

„Bei allen Schießwaffen steht obenan: 1) Die
Tragweite und die Streckung der Geschoßbahn, 2)
die Genauigkeit im Treffen, die der Geschoßbahn-

Rasanz untergeordnet werden kann, sobald Letztere
eine genügende ist.

Die Schnelligkeit des Ladens ist nur eine Frage
der Mechanik. In Bezug auf Gefchoßbahn-Rasanz
steht das österreichische Gewehr mit neuer Patrone
über dem französischen, das russische und deutsche

Gewehr stehen letzterem wenig nach. Unter diesen

steht, wenn auch um Weniges, das spanische

Gewehr, dann das holländische; das italienische ist

nur ein Vetterli-Gewehr ohne Magazin, mit etwas

gestreckterer Bahn. Das Vetterli-Gemehr hat die

mindest gestreckte Bahn. Vergleicht man das
englische, französische und schweizerische Gewehr, so

erlangt man ein gutes Durchschnitts-Urtheil über
alle diese Waffen. Wenn das Magazin-Gewehr
die Bedingungen der übrigen erfüllen wird, fo
wird es sicher den Vorrang erlangen. Die Streckung

der Bahn (Rasanz) ist außerordentlich wichtig,

weil sie das Zielen vereinfacht und, sozusagen,

vom Distanzschätzen befreit. Vergleicht man das

englische Gewehr mit dem französischen und dem

schweizerischen, so weist ersteres die geringste

Streuung nach. Diesen Vorzug verdankt es dem

schweren Geschoß (Gramm 31); minder genau
schießt das französische Gewehr U,/74, das Vetterli.
Gewehr hält die Mitte, jedoch nur bis 300 à 400

Meter, von da ab ist das französische besser u. s. f.

— sodann: das englische Gewehr gestattet eine

sehr vereinfachte Vistrbenützung. Das Vetterli-
Gewehr hat drei feste Visire u. s. f."

Bezüglich des Vorzuges einer etwas vermehrten
Rasanz der Geschoßbahn oder aber der vermehrten

Präzisionsleistnng und daheriger Qualifikation der


	...

